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,, der Arbeiter sparen oder nicht?
k>>U die ^überrascht vielleicht manchen Leser; denn daß

„  km?^Eiter vor dem Sparen warnen und ihnen 
alles, was sie verdienen, auch alsbald wieder

ÄS

M  ^ l l c h p , ,  . l  — -  I  ---- . ----- , — 7 — - —  —----
'"'g laubt guten Zeiten wie in  schlechten, das erscheint 

Wer s» dmkt, hat seine Rechnung ohne die 
ltj« hrliche,, I "  gemacht. Diese „einzigen wahren Freunde 
hl>, "^brsEjsoerather der A rbeiter" verurtheilen die Sparsam- 
^,,^st kiit,,!?' sicher ihrer bekanntesten W ortführer, L. Viereck, 
>N nieder in  seiner Zeitung „D a s  Recht auf A r-

dlejh, . ^  gelehrt: „V om  Standpunkt des Arbeiters ist
bars tafe ^ a r e n  ein volkswirthschaftlicher Fehler; er muß 
!>,?" ^osch. Sinkens seiner Lebenshaltung jeden verwend- 

ilavit öu deren Hebung und nicht zur Ansamm- 
„jj"' »»> verwenden, da er doch nicht soviel erübrigen
>hkk ^a»s Unternehmer aufzuschwingen." W ir  wollen 

^enchg-.^b^n, daß gerade unsere Unternehmer allermeist 
^  Bätx Stellung der eignen Sparsamkeit oder derjeni- 

Großvater verdanken, und daß das Sparen 
sl,I>,, Mer in q, ? "^ re n  Dingen nützlich ist als nu r dazu, A r- 
's»k>, dj ^ b itg e b e r umzuwandeln; w ir  wollen nur fest-

vL'?-°s°nd'
Ml,f'k — gegen derartige Lehren sind Hinweise 

A  srej^j^Eu, deren Arbeiter alle ohne Ausnahme sparen, 
!ih ^avjh q, '8 einen Zwang zum Sparen auferlegt haben. 

"  -Peters in  '  - - -  -
durch

»em.^>vachs^°rs in  Neviges z. B . ist der Sparzwang auch 
»üq-„"?g einstimmigen Beschluß der Arbeiter-

A,,^lb>hrt; mehreremale hatten die Arbeiter eine
"Se§-

mehreremale hatten die
sie über die Frage der Fortdarier dieses
^g^k lä rten  sich einstimmig dafür. Ih re  Erfahrung 

2s. A 8 gelehrt haben, daß das Sparen kein Fehler ist.
cheM,,,-, , Beispiel gewährt uns der eben erschienene 

îe 'w^skge/,. , Glicht des S par-, Konsum- und Vauvereins 
>̂>desi gtieder ^uschast von P . C. Turck Wwe. in  Lüdcnscheid. 

s si , »s 5 wp ^s  Vereins, welche sich fre iw illig  verpflichten, 
^ , ^ 4  am Lohnes zu sparen, sind von 93
"ilm ^  188a - ^'gewachsen, deren Guthaben betrug am 
^ 4' ^ v  habe, ""schließlich Dividenden und Präm ien 192 690 
X , , ? 6 cv, ^  B . 8 W ittw en Guthaben zwischen 728 lind 

ĵ ischeu q?üsrauen zwischen 538 und 763 M ., 4  Jüng- 
zivjschp^ und 1547 M ., 5 Mädchen konnten zu ihrer 

ch>i« , sparte - und 450 M . Sparkapita l erheben; ein
. ej„ ' ' . I .  1888: 130 M ., ein zweites 156, ein
?r»ris "n dies gar 325 Mark.

^ . o 'a l i s t i s c h e n  Lehrer die Sparsamkeit aus eigener 
!^dk?, ? ^ r ss, Junten wie diese Arbeiter, so würden sie an- 
v^kki,?ü>e Cn-- , ' ^d e r was noch wahrscheinlicher ist, sie 
^e» j!, a snH "  ^mokraten mehr sein, nicht mehr in  Phan- 
^ g k „ V l u i . ? ^  ?vas in  der gegenwärtigen W elt bereits zu 
.sei ichli sagt: „E ine  Spareinlage ist ein Damm
8» tz?ü»n^ ' 'che Gelüste. Keiner der nach Schluß der Pa- 

âcbuch „  Uatten gefangenen und gefallenen Arbeiter hatte

"'°u von ^ ^ / m i ^ G ^ f i n B a l l e s t r e m .
, „w. (Nachdruck verboten.)

!>° tha„>. 'sE Nickis Fortsetzung.)
,'rij^aupt chts Derartiges zu befürchten," entgegnete er
^kH>, °rde„ Übre Gegend wenig von diesem sozialen G ifte 
^  wie D>, ^Egentheil, die S tim m ung meines „russigen 
!,^tiki,^8. .es zu nennen beliebst, ist durchaus zufrieden 
5,^<lii sie „ i^ ü e  die Arbeiter sehen und fühlen, daß die 
/  au? ° iaug» als Maschinen, sondern als Menschen be- 
»kl i>> iztei, Ruhigen und Zufriedenen überwiegend.
Ü t̂eud ^a«n,e .^"tzsporne werden von ihren Kollegen am 

au, Ess Posg^palten. Ich habe erst gestern einen bei m ir 
T'u>u,, "Ug,  ̂ ,u r  aus guter Fam ilie  heimgeschickt, weil er 

U us„, Uiüssea ^ ^ g e n  meine Leute zu sein. Fest, ernst und 
Äo, " soin, unerbittlich in  ernsten Fällen, roh

i?  sehr^in-^- die sonst gern etwas über den „P le b s " 
"^e„ ^üSführ», "'Ü  kluge Ansichten entwickelte, d. h. klug, 

!L . L jx  'g anbelangte, zog es vor, heut beistimmend 
In, n^./Ue >,j^, M e ohnehin, daß über derartige Punkte m it 
V " "  d» richt, iu  disputiren war.
I,?U l jü ,  pflichtete sie daher bei, und setzte nach
s«û ' »i^auen A'Üc-s, »Deine Verdienste um den Handel und 
><„,^u / t  .'achten werden übrigens nach Gebühr aner- 
!lj?' ^  verschiedenen Kreisen der Gesellschaft,

r sürfl „  chsien Ortes. D er Orden, welchen D ir  
^Uel ^  kurzem verliehen hat, ist wirklich eine
" ^ ö l . D- i „ E ' c he l ha f t e  Auszeichnung, welcher wohl bald 

Ä ° in l ic h ? " e r  führte, folgen w ird ." 
s ^ u s a g t e  Van der Lohe kurz.
!>r, A  ob !!?r wieder sagst," rief die Kommerziell

s t  A  bia >-,l' ^'ch biner solchen Auszeichnung gar nicht 
'rd Dir erzeugt, es kostet Dich ein Wort und auch 

"  verliehen —"

Komische Tagesschau.
Die „ K r e u z z e i t u n g "  antwortet heute auf die Aus

führungen der „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  über die Kriegsfrage. 
S ie  mißt denselben nu r akademische Bedeutung bei. Nachdem 
aber einmal die „N ationa lze itung" die „Nordd. Allg. Z tg ." zum 
offiziösen Eideshelfer fü r ihre Angriffe auf den Generalstabschef 
aufgerufen habe, sei die „Norddeutsche" nunmehr verpflichtet, m it 
aller Entschiedenheit gegen die von der „N ationalzeitung" beliebte 
Nutzanwendung ihres Artikels Protest zu erheben. Geschähe das 
nicht, so würde die „Nordd. Allg. Z tg ." dem V o rw u rf nicht 
entgehen, daß sie sich in  den Dienst einer persönlichen P o litik  
gestellt habe, welche nicht davor zurückschreckt, die höchsten m ili
tärischen Behörden vor dem Auslande zu diskreditiren und die 
D isz ip lin  der Armee zu lockern.

Eine Abänderung bezw. V e r s c h ä r f u n g  des W u c h e r 
gesetzes ist nach offiziösen Andeutungen zu erwarten. D ie 
Zah l der auf G rund des Wuchergesetzes erhobenen Anklagen ist 
gering, noch geringer die Zah l der Verurtheilungen (0 ,4  bis 0,5 
Proz. der Anklagen) und beide sinken von Jah r zu Jahr. D ie 
„N . A. Z ."  zieht daraus den sehr richtigen Schluß, daß die 
dunklen Ehrenmänner, welche sich m it der wucherischen Aus
beutung von Noth oder Leichtsinn (und Nnerfahrenheit) beschäf
tigen, sich eine stetig wachsende Geschicklichkeit in  der Umgehung 
des Gesetzes erwerben, so daß es fü r die Justiz immer schwerer 
w ird, dieselben wirklich zu überführen und zur Rechenschaft zu 
ziehen. Auch die unzweifelhafte Abnahme der überhaupt vor
kommenden Anzeigen wegen Wuchers, fährt die „N . A. Z ."  
fo rt, bedeutet keineswegs eine Verminderung der wucherischen 
Ausbeutung. Denn die immer lauter werdenden Klagen über 
die Ausbreitung des Wuchers und die stets wachsende Aussau- 
gung des Landes durch denselben beweisen das Gegentheil. Es 
w ird  eben n u r ein verschwindend kleiner T he il der Wucherfälle 
zur Kenntniß der Behörden gebracht; theils, weil die Bewucher
ten aus Rücksicht auf ihre gesellschaftliche S te llung oder Furcht 
vor wirthschaftlichem Untergänge schweigen oder die H ü lfsm itte l 
nur mangelhaft kennen, welche das geltende Recht auch fü r die 
Befreiung von den Wucherschulden selbst bietet, theils weil die 
Wucherer es inzwischen gelernt haben, die wahre Beschaffenheit 
ihres Treibens unter scheinbar straflosen Geschäften zu ver
bergen.

Aus N e u n k i r c h e n  meldet die „K ö ln . Volkszeitung", daß 
die B e l e g s c h a f t e n  der G r u b e  Decken (1100 M ann) im  
dortigen Bezirk gestern anzufahren sich weigerten und zwar an
läßlich der Kündigung ihrer Delegirten. Heute dürfte ein gleiches 
Vorgehen bei den Zechen Bildstock und P üttlingen zu erwar
ten sein.

D ie V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  der s c h w e i z e r i s c h e n  
N o t e n  an die deutsche Regierung im  Berner „B undesbla tt" 
ist vom schweizer Bundesrath gestern formell beschlossen worden. 
Ferner hat der Bundesrath die Antw ort auf die deutsche Note 
von, 26. J u n i endgültig festgestellt, so daß dieselbe wahrschein
lich morgen dem deutschen Gesandten von B ü low  zugestellt 
werden dürfte.

Der von B e l g i e n  mi t  der d e u t s c h - a u s t r a l i s c h e n  
D a m p f s c h i f f s g e s e l l s c h a f t  abgeschlossene Vertrag ist von 
der belgischen Kammer einstimmig angenommen worden.

„Mamachen, Mamachen, D u  möchtest gerne F rau Baron in  
heißen," sagte er lächelnd.

„W a ru m  nicht?" rief sie, indem ein feines Noth über ihre 
gelblichen Wangen flog, „der Adel würde D ir  und m ir eine 
andere, festere S te llung in  der Gesellschaft geben, die Hofkreise 
wären m ir wieder geöffnet —  John, D u  wirst Dich um den 
Adel bemühen, nicht wahr?"

„N e in , ich werde es n ic h t thun ," entgegnete er fest, „D u  
kennst meine Ansichten, M u tte r! Ich habe als Herr Van der 
Lohe eine v ie l festere S te llung, auch in  den Hofkreisen, als ich 
sie als neugebackener Baron hätte. M e in  Name ist ein ura lter 
und gleich berühmt wie die Weiser und Fuggers. Der Name 
Van der Lohe hat einen guten Klang im  ganzen Lande, in  
Europa und weiter hinaus, und D u  weißt, daß unsere alte 
P atriz ie rfam ilie  desselben Ansehens genießt, wie die ersten Adels- 
fam ilien des Landes, und daß sie sich seit Jahrhunderten oft 
und gern m it uns verbunden haben. Der P atriz ie r Van der 
Lohe ist eine überall m it Achtung empfangene Person, der neu
gebackene Baron Van der Lohe wäre nu r ein Parvenü, ein 
Geldprotz, von welchem sich die Feudalen zurückziehen würden."

„W ie ,"  rie f die Kommerzienräthin entrüstet, „zurückweichen? 
Und ich, Deine M u tte r, bin aus ihrem Lager, eine Stahleck? 
Ich bitte Dich John, laß Niemand Deine Ansichten hören. S ie  
könnten höheren Ortes verschnupfen."

„D u  irrst, M am a ," entgegnete Herr V an der Lohe, indem 
er stehen blieb, „a ls  ich bei meiner letzten Anwesenheit in  S t. 
zu dein König gerufen wurde, um ihm einen Vortrag über 
unsere Eisenwerke zu halten, da er welche nach ihrem Muster 
einrichten w ill, da bot der Monarch m ir selbst fre iw illig  den 
Adel a n !"

D ie  Kommerzienräthin schrie förmlich auf. S ie  stützte 
sich fester auf des Sohnes A rm  und hauchte mehr, als sie 
sprach:

„U nd  D u , John, D u? Was antwortetest D u  -  ich be
schwöre D ich !" —

Der K r o n p r i n z  v o n  I t a l i e n  w ird , wie aus Rom 
gemeldet w ird , das deutsche Kaiserpaar auf dessen Reise nach 
Griechenland begleiten.

I n  der Montags-Sitzung der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r -  
t e n k a m m e r  mußte der Ministerpräsident C risp i mehrere A n 
fragen von geringem Interesse beantworten. I m  Laufe der 
Debatte äußerte C risp i, die Erklärungen des österreichischen 
M inisters des Aeußern in  den Delegationen wären würdig, 
klug und weise, auch G ra f Taaffe habe bei Beantw or
tung einer In te rpe lla tion  sich fü r die Erhaltung der Freund
schaft m it I ta lie n  ausgesprochen. D a rau f vertagte sich die 
Kammer bis zum Herbst.

I n  P a ris  w ird  behauptet, der G r a f  v o n  P a r i s  werde 
unm ittelbar nach Schluß der Kammern eine Kundgebung er
lassen, welche die Verbindung m it den Boulangisten offenbar 
ausspricht.

V or dem Pariser Assisen - Gerichtshöfe der Seine wurde 
gestern gegen die Journale „Jntransigeant" und „L a  Presse" 
wegen verleumderischer Beleidigung des General - P rokurators 
B e a u r e p a i r e  verhandelt; der verantwortliche Herausgeber 
des „Jntransigeant" wurde zu einem M onat Gefängniß, 1000 
Frks. Geldbuße und zu einer Entschädigung von 2000 Frks. ver- 
u rthe ilt, dem Drucker der „Presse" wurden 300 Frks. Geldbuße 
und 1000 Frks. Entschädigung auferlegt. —  Oberst V i n c e n t ,  
gegenwärtig in  A lg ier, hat telegraphisch angezeigt, er werde 
Freitag in  P a ris  eintreffen. —  Das Senatsgericht w ird am 
Sonnabend die Versetzung B o u l a n g e r s  in  den Anklagezustand 
beschließen. D ie Urtheilsfällung erfolgt M itte  August. —  „ J n 
transigeant" meldet, die französischen K a m m e r w a h l e n  würden 
bereits am 18. August beginnen.

E in  neuer a f r i k a n i s c h e r  K o n f l i k t  ist zwischen F r a n k 
re i ch und E n g l a n d  zu Tage getreten bezüglich des Protekto
rats über Bontoku an der Westküste Afrikas. D ie Franzosen 
hatten dieses Protektorat erlangt durch einen Vertrag zwischen 
dem S u lta n  von Bontoku und dem französischen Bevollmächtigten 
Treich-Laplone und Kapitän Bürger. Acht Tage nach Abschluß 
dieses Vertrages stellte sich der Hauptmann Leithridge m it 100 
englischen Soldaten dem S u lta n  vor und beanspruchte das P ro 
tektorat über Bontoku fü r England. Der S u lta n  weigerte sich 
darauf einzugehen, ließ sich aber doch schließlich soweit ein
schüchtern, daß er dem englischen Hauptmann das Vertrags
exemplar bezüglich des französischen Protektorats und die ihm 
behändigte französische Fahne übergab, wenn auch ohne m it dem 
Engländer einen gleichen Vertrag abzuschließen. D ie Franzosen 
Bürger und Treich-Laplöne hörten, was vorgefallen, kehrten zum 
S u lta n  zurück und dieser versicherte, dem abgeschlossenen Ver
trage treu bleiben zu wollen. D ie englische Regierung macht 
nun aber dieselben Rechte geltend wie Frankreich. D er oben 
genannte Bürger befindet sich seit einigen Tagen in  P a ris  und 
m it England sind diplomatische Verhandlungen über die A n 
gelegenheit eingeleitet.

Der „P o lit .  Korresp." w ird  aus P a ris  geschrieben, daß 
nach dort eingegangenen Nachrichten die b r i t i s c h e  R e g i e 
r u n g  entschlossen sei, jeden endgiltigen Beschluß in  der e z y p 
r i s chen  F r a g e  bis zum Herbst nach den Abgeordnetenwahlen 
und der Neubildung des französischen M inisterium s zu verschieben.

„ Ic h  antwortete dem König, was ich D ir  soeben sagte, 
W o rt fü r W o r t !"  entgegnete Van der Lohe fest und ruhig.

„J o h n ! rie f die Kommerzienräthin bebend, „Jo h n , bist D u  
denn wahnsinnig, bist D u  bei S innen? O jetzt ist Alles vorbei, 
w ir  sind in  Ungnade gefallen."

„ I m  Gegentheil, Mama. Der edle Fürst drückte m ir warm 
die Hand und billigte meine Gründe, indem er sagte: „Lohe
S ie  sind ein prächtiger Mensch, ich liebe Leute, welche ihren 
Grundsätzen getreu bleiben, und es freut mich, daß S ie  sich 
durch den angebotenen Adel nicht blenden ließen." D arau f 
sprach der Monarch die m ir zum Herzen gesprochene Ansicht 
aus, ein neugeadelter P atriz ie r gleiche in  seinen Augen einem 
alten, edlen Gebäude, welches Unverstand und Geschmacklosigkeit 
m it einem recht neu aussehenden F irn iß  überpinselte und darum 
werthlos machte. Und nun siehst D u , M u tte r, daß meine W orte 
nicht verschnupft haben."

„T ru g , T ru g  und Täuschung," jammerte die Kommerzien
rä th in , „w ir  werden es doch empfinden müssen."

„N e in , M utte r. Unser Fürst ist keine Wetterfahne, die 
heut so, morgen anders krächzt. D ie  Bekräftigung seiner W orte 
war eben jener hohe Orden, der m ir verliehen wurde, und 
welcher m ir nun in  der T ha t werth ist, als ein Beweis des 
hochdenkenden S innes unseres Landesherrn.

D ie Kommerzienräthin ergab sich nu r schwer in  ih r Schicksal. 
Der, wenn auch spät errungene Adelstitel wäre ih r doch ein 
kleines Pflaster gewesen fü r den geopferten einer Reichsgräfin 
von und zum Stahleck. S ie  billigte ihres Sohnes Ansichten 
nicht, aber sie mußte sich darein ergeben. Es half eben kein 
S träuben und ih r „M ü rb e  machen" war in  diesem Punkte 
verfehlt. Nun, sie wollte sich fü r diese zerstörte Hoffnung ent
schädigen und dafür eine andere desto fester halten.

„D u  bist ein S tarrkopf, wie Dein Vater, Jo h n ," seufzte sie.
„N u n , ich glaube, ich habe davon auch von D ir  geerbt," 

entgegnete er lächelnd, seiner M u tte r eine prächtige Rose von 
einem Stamme schneidend.



Ei n  L o n d o n e r  B l a t t  berichtet über eine U n t e r r e d u n g  
eines seiner M ita rbe ite r m it dem N i h i l i s t e n  H a r t  m a n n .  
Derselbe w ill ein halbes Jah r lang unter falschem Namen 
Deutschland, Oesterreich, Frankreich und die Schweiz bereist und 
dort allerwärts die Umsturzpartei organisirt haben. E r stellt 
große Attentate in  Aussicht, welche die früheren ganz in  den 
Schatten stellen würden und behauptet das Vorhandensein 
ganzer Arsenale von Dynamitbomben. Derartige Ankündigun
gen haben zunächst nur den Zweck, Furcht zu verbreiten, vielleicht 
daneben auch die Aufmerksamkeit von anderen Unternehmungen 
abzulenken.

Franzöfischerseits w ird  amtlich die Nachricht der „K r.-Z tg ." 
von der Zusammenkunft des Kriegsminister Freycinet und des 
Generals M irib e l m it dem r u s s i s c h e n  K r i e g s m i n i s t e r  
W a n n o w s k y  in  V  ich y fü r falsch erklärt. Freycinet soll P a ris  
seit Monaten nicht verlassen haben.

A u f K r e t a  dauern die Unruhen fort. D ie Bauern der 
westlichen Distrikte verweigern die Auszahlung des Zehnten. 
D ie  Truppen und die Gensdarmerie, welche bei der Einsamm- 
lung des Zehnten helfen sollten, mußten sich zurückziehen, an
geblich um Blutvergießen zu vermeiden.

D ie Streitmacht der Derwische w ird  in  amtlichen M eldun
gen aus K a i r o  auf 5000 M ann m it 300 Kanonen geschätzt. 
Gegen dieselbe w ird in  Assuan eine starke Streitmacht zusammen
gebracht.

D ie Erklärung der portugiesischen Regierung, sich bezüglich 
der D e l a g o a b a i  - E i s e n b a h n f r a g e  einem Schiedsgericht 
unterordnen zu wollen, hat, englischen M ittheilungen zufolge, 
bei der englischen Delagoabai-Eisenbahngesellschaft keinen Anklang 
gefunden. D ie letztere scheint einer unparteiischen Entscheidung 
einen Konflikt vorzuziehen; sie erklärt, sie könne den Vorschlag, 
ihren S tre it m it der portugiesischen Regierung einem Schieds
gericht zu unterbreiten, jetzt, nachdem die Konzession verletzt und 
ih r Eigenthum konfiszirt worden sei, nicht annehmen. S ie  habe 
ihre Angelegenheit in  die Hände der britischen Regierung gelegt, 
und sie müsse entweder in  ihre Rechte wieder eingesetzt oder fü r 
den Verlust ihres Eigenthums voll entschädigt werden. D ie 
Gesellschaft scheint sonach kein ganz gutes Gewissen zu haben 
und von einem Schiedsgerichte einen fü r sie günstigen Spruch 
selbst nicht zu erwarten.______________________________________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  9. J u l i  1889.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte, wie aus Christiania 
gemeldet w ird , am Sonnabend den Wasserfall von W öringsfos. 
A n Stelle des prachtvollen Wetters, welches der Kaiser während 
des zweitägigen Aufenthalts in  Odde und auch noch am Freitag 
beim Besuch des Bruar-Gletschers begleitet hatte, war Regen 
getreten. Am Montag erfolgte die Abreise über Eide nach 
Bergen, woselbst der Kaiser Nachmittag 4 Uhr eintraf, indeß bis 
jetzt an Bord der „Hohenzollern" verblieb. Dem Vernehmen 
nach würde der Kaiser heute früh 8 Uhr die Reise nach Gudwan- 
gen fortsetzen.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta w ird bis M itte  August in  
Koblenz verbleiben und darauf einen längeren Aufenthalt auf 
Schloß Babelsberg bei Potsdam nehmen.

—  D er Geburtstag des Prinzen E ite l Fritz am Sonntag 
wurde in  Kissingen, wie bereits gemeldet, festlich begangen. 
Kaiser und Kaiserin schenkten ihm einen Pony, auf welchem sich 
der P rinz im  Hofe photographiren ließ. Seine Majestät der 
Kaiser sandte, wie die „Neue Preußische Ze itung" meldet, ein 
Glückwunsch-Telegramm aus Norwegen m it der Nachricht seines 
Wohlbefindes. A u f dem Geburtstagstisch stand eine Torte  m it 
Lichtern; ferner lagen d o rt: eine Pflanzenpresse, Bücher, Schreib
zeug, zahlreiche Briefe und Telegramme und ein reicher B lum en
flor. Namens der S tad t Kissingen überreichte der Bürgermeister 
Fuchs einen Blumenschmuck in  Form  eines Schlittens. Der die 
Kaiserin behandelnde Badearzt, M edizinalrath D r. S otie r, brachte 
von den Damen Kissingens einen reich m it Süßigkeiten aus
gestatteten Hampelmann.

—  Der Ehekontrakt des Kronprinzen von Griechenland und 
der Prinzessin Sophie, der Schwester des Kaisers, ist, wie hiesige 
B lä tte r berichten, in  der verflossenen Woche unterfertigt worden. 
D ie Prinzessin erhält eine M itg if t  von 2 M illionen  M ark, welche 
Summe den Erbantheil der Prinzessin von ihrem verstorbenen 
Vater bildet. Prinzessin Sophie erhält jedoch nu r die Nutz
nießung der Summe und ferner von der Kaiserin Friedrich

„D anke," sagte sie froh und dachte: „E r  ist guter Laune, 
schmieden w ir  das Eisen, so lange es warm ist." Laut fügte 
sie hinzu: „Jo h n , D u  hast m ir m it dieser Sache eine lang 
gehegte Hoffnung vernichtet. D u  wirst das begreiflich finden."

„O ffen gestanden, nein, M am a."
„N u n , streiten w ir  nicht darüber. D er Van der Lohe'sche 

S to lz  steht dem der Stahlecks nicht zurück."
«Ich hoffe, D u  theilst ihn, M am a, da D u  diesen Namen 

auch führst."
«Ja, ja, wer behauptet denn das Gegentheil?" rie f die 

Kommerzienräthin ängstlich, und setzte schmeichelnd hinzu: „N u n
D u  m ir also die Hoffnung einer Standeserhöhung unserer 
Fam ilie  vernichtet hast, so rechne ich sicher, daß D u m ir dafür 
eine andere erfüllen wirst, mein S ohn ."

„W enn es in  meiner Macht liegt, sicher, M am a," ent
gegnen H err Van der Lohe, „D u  weißt es ja, daß D u  
die Einzige bist, der ich Freude bereiten und fü r die sorgen 
kann!"

„N u n , so mache m ir bald, recht bald die größte Freude, 
John, und führe m ir eine Schwiegertochter zu !"

F rau Van der Lohe athmete hoch auf, das große W ort 
w ar gesprochen, und m it schnellem Blick suchte sie den Eindruck 
desselben in  den Zügen ihres Sohnes zu lesen. Derselbe lächelte fein.

„D a s  also war des Pudels K ern," jagte er und fügte 
dann nicht ohne einen Anflug von Sarkasmus hinzu: „Aber
M am a, bedenkst D u  denn auch, daß D u  dann den Löwen
antheil Deines Regimentes dieser ersehnten Schwiegertochter ab
geben müßtest?"

„N u n  ich bin nicht so herrschsüchtig und w ill mich gern 
m it der Rolle einer K ön ig in -M utte r begnügen," entgegnete die 
Kommerzienräthin m it dem strahlenden Lächeln, welches ih r 
ernstes Gesicht so schön kleidete. S ie  hielt ih r S p ie l fü r 
gewonnen. „E s  freut mich, denken zu können, mein Sohn, 
daß D u  endlich Deine Abneigung gegen dies Thema über
wunden hast!"

eine M itg if t  von hunderttausend M ark, wobei jedoch das 
Erbrecht der Prinzessin nach ihrer M u tte r vollständig intakt 
bleibt.

—  I n  der am 6. d. M . unter dem Vorsitz des Vize-Prä- 
sidenten des Staatsm inisteriums, Staatssekretärs des In n e rn , 
D r. von Bötticher, abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths 
wurde ein Antrag Badens, wegen einer Ergänzung des Etats 
der Zollverwaltungskosten fü r das Großherzogthum, den zustän
digen Ausschüssen überwiesen. Sodann wurde über den S r. M a 
jestät dem Kaiser behufs Besetzung einer Stelle beim Kaiserlichen 
Disziplinarhofe zu machenden Vorschlag Beschluß gefaßt. Behufs 
des A u fru fs  und der Einziehung der Banknoten der Hannover- 
schen Bank, welche auf ih r Banknoten-Privilegium  verzichtet hat, 
wurden dem Antrage Preußens entsprechend die erforderlichen 
Anordnungen erlassen. D ie ausnahmsweise Zulassung einiger 
Ausländer zum vorübergehenden Dienst als Schiffer, bezw. 
Maschinisten auf den Bergungs-Dampfern des Nordischen B er
gungsvereins zu Hamburg wurde genehmigt. Den Anträgen 
der zuständigen Ausschüsse gemäß wurde zur Ausführung der 
auf die Zollfre iheit von Schiffsbaumaterialien bezüglichen Be
stimmung des Zolltarifgesetzes dem E ntw urf eines Schiffsbau- 
Regulativs, welches m it dem 1. Oktober d. I .  in  K ra ft treten 
soll, die Zustimmung ertheilt, sowie eine Ergänzung der Nach- 
weisung der zu den gewöhnlichen Schiffsutensilien zu rechnenden 
Jnventarienstücke beschlossen. Eine Abrechnung über einen am 
Schluß des Etatsjahres 1887/88 verjügbar verbliebene« Betrag 
aus der französischen Kriegskostenentschädigung wurde als Schluß
abrechnung genehmigt.

—  D er „Staatsanzeiger" pub liz irt das Gesetz betr. Abän
derungen des Gesetzes über die Erweiterung, Umwandlung und 
Neuerrichtung von W ittwen- und Waisenkassen fü r Elementar
lehrer vom 22. Dezember 1869. Das Gesetz hat am 19. J u n i 
die Königliche Sanktion erhalten.

—  Der Schah von Pcrsien hat bei seiner Abreise von 
B e rlin  durch das Hofmarschallamt dem Magistrat zur Verwen
dung fü r Armenzwecke 1000 Mk. ttbersandt.

—  D ie Kosten, welche der B erline r Stadtgemeinde durch 
die Herstellung der Kaiser Wilhelmstraße von der Münzstraße 
bis zur Spree, fü r die Erbauung der Kaiser W ilhelm  - Brücke 
m it ihren Anschlüssen an die Vurgstraße und an den Lustgarten 
und fü r die Beseitigung der Königsmauer erwachsen, belaufen 
sich auf rund 10 850 000 M ., worunter 1 500 000 M . fü r die 
Kaiser Wilhelm-Brücke.

—  Der B erliner Magistrat beabsichtigt in diesem Jahre von 
einer Verloosung der B erliner Stadtanleihescheine, welche zur 
Konvertirung aufgerufen sind. Abstand zu nehmen, wenn das 
erforderliche Amortisationsquantum durch nicht zur Konvertirung 
gelangende, daher zum 1. Oktober 1889 gekündigte Stücke ge
deckt werden kann.

—  D ie B erliner „Neuesten Nachrichten" werden, nach der 
„V o lks-Z tg .", vom 1. Oktober d. I .  ab in die Verwaltung des 
„Deutschen Tageblatts" übergehen.

—  Wegen Fortsetzung einer verbotener Druckschrift hatten 
sich gestern die Redakteure der „Volkszeitung", Hermann Hold
mann und Erich Bernstein, sowie der vormalige D irektor der 
„Volkszeitung", Franz M ay, vor der ersten Strafkammer des 
Landgerichts I. in  B e rlin  zu verantworten. Am  Tage nach dem 
auf Grund des Sozialistengesetzes erfolgten Verbot der „Volks- 
Z tg ." erschien bekanntlich im  Verlage desselben B lattes der „ A r 
beitsmarkt", der ebenfalls verboten wurde. Demselben Schicksal 
verfiel auch das Tags darauf erscheinende B la tt „Z ukun ft." 
D ie Anklagebehörde behauptete, daß die beiden B lä tte r nur eine 
Fortsetzung der „Volkszeitung" waren. Der Gerichtshof ver
mochte dies jedoch nicht anzuerkennen und sprach die Angeklag
ten frei.

—  D ie in  W ien erscheinende „Zeitschrift fü r Eisenbahnen" 
meldet: D ie deutsche Regierung hat sich entschlossen, den zwi
schen B e rlin  und Rom einzuführenden Blitzzug nicht über den 
Gotthard, sondern über den Brenner zu leiten.

—  Das Kanonenboot „H yäne", Kommandant Kapitän- 
Lieutenant Zeye, ist heute in  Kapstadt eingetroffen und beabsichtigt 
am 9. k. M . wieder in  See zu gehen.

H am burg . 8. J u li.  D er Staatssekretär D r. von Stephan 
besuchte heute Morgen die Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
und besichtigte später den neuerbauten Schnell - Dampfer der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft „C o lum bia".

„A h , D u  meinst also, ich werde nun ohne Weiteres auf 
die B rau tfah rt gehen und unter den Töchtern des Landes 
wählen?"

„A u f die B rau tfahrt?  O nein, warum solltest D u , um 
m it dem Dichter zu reden, in  die Ferne schweifen?" entgegnete 
F rau Van der Lohe m it siegesgewissem Lächeln, „D e in  Glück 
blüht D i^ ja  so nah, daß D u  Dich nu r zu bücken brauchest, um 
es auf der Schwelle Deines Hauses zu finden."

„M u tte r  —  wen meinst D u ? "  —  rie f John. Seine Rede 
stockte und die Rechte m it dem geöffneten Taschenmesser, womit 
er unnütze Schößlinge von den Rosen schnitt, sank herab. D ie 
Kommerzienräthin tra t ihm näher, glückstrahlend, —  sie legte 
sich diese hastige, heftige, kurze Frage zu ihrem Grinsten aus.

„W en ich meine, John? Wen anders als Olga, den 
lieben, lieben, sanften Engel?"

„O lg a !"  stieß er auch hervor.
„J a , aber mein G ott, John, wen denn sonst? D u  wirst 

m ir doch nicht zumuthen, die Carola, das arme, verwachsene 
D ing  zu nennen? Und sonst ist ja  Niemand im  Hause."

Van der Lohe hatte wieder sein Messer erhoben, aber 
bei den letzten W orten der alten Dame flog statt eines 
Parasiten ein gesunder, blühender Zweig herunter auf den 
Rasen.

„N e in  —  sonst ist Niemand weiter h ie r" — wiederholte 
er, aber es lag ein seltsames Gemisch von Sarkasmus und —  
M itle id  in  seiner Stimme.

„N atürlich nicht," spann die Kommerzienräthin ih r Thema 
weiter, „sieh John, D u  bist eigentlich ein Barbar. Das süße 
Kind, Olga, liebt Dich seit Langem schon im  S tillen  und D u  
siehst es nicht, oder willst es nicht sehen. Bedenke nur, welche 
Eigenschaften Olga besitzt, sie ist so sanft, so hingebend, schön 
und klug, wirklich ein Engel — "

„J a ,  aber ein recht irdischer."
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.  ̂ „̂ppe dkl
Laibach, 8. J u li.  Bei den heute in  der b>c * M  

Städte und Marktflecken, sowie in  der der Handclskanw . 
gehabten Landtagswahlen wurden 8 S low en isch -N ^^M  a 
1 Deutscher gewählt; in  einem Falle ist engere 
forderlich. ^sse", dB

P a r is ,  9. J u li.  Der M in isterrath hat besch ^  »> 
französischen Botschafter '»  „ „ r ,  dem G ei..in  B e rlin  und dem
München Weisung zu ertheilen, daß sie um Erlaub  ̂ .^t» 
die Ueberreste Carnots und La T o u r d'Auvergnes 
und nach Frankreich bringen zu lassen. . da""

P a r is ,  9. J u li.  Der Marinem inister Krantz ^  M B  ^ 
einverstanden erklärt, daß die Berathung der N  . Mieris"' 
Lanessans über den ungenügenden Zustand des Manne ^ M
morgen stattfinde. —  Dem Senat 
Bericht über das Budget vorgelegt.

P a r is ,  9. J u li.  I m  Departement Dordogne ^  
Sonntag und Montag anläßlich einer von Lag>ur 
roulede dahin unternommenen Reise seitens der A») M  
seitens der Gegner derselben öffentliche Kundgebt' B 
gefunden; in  Nontron kam es zwischen den B o u la u g ^  lB 
den Anti-Bonlangisten zu stürmischen Auftritten. '  ^   ̂
Gruben bei Verpilleux sind gestern 37 Leichen zu 
dert worden.

Irovinzial-WaHrrchten.
* Kulm, 9. J u li.  (Personalie. Neuer Verein.) d^Ain>M>

Privatlehrer Paulke in Kulmsee ist als Lehrer an die 
Mädchenschule berufen. — E in Verein junger Kaufleute ( . AM
Verbände deutscher Handlungsgehilfen) hat sich hier gev ^
findet die erste Versammlung des neuen Vereins statt. .

* Briesen, 9. J u li.  (Das diesjährige Ober-ErsatzE ' ^  ^
am Montag den 15. und Dienstag den 16. J u l i  im ^
Hotelier Hoffmann abgehalten. . am.

Graudenz, 8. J u li.  (Münzenfund.) Am Frettag U ,, M

zierte Knöpfe und andere Gewandzierrachen enthielt. Von 
sind etwa 10 größere goldene, dann eine Allzahl silbern
Solid i und sogenannte „Schüppchen".  ̂ ^  ,ia> v

Rehhos, 8. J u li.  (E in bedauerlicher Unglücksfall) o  ̂ Gr 
in der Nähe von Johannisdorf ereignet. Zwei Arbeiter all^L„d- 
fuhren mittels Kahns die Weichsel entlang und beabslchE ^  
einem Anlaß ihr Fahrzeug an einen ebenfalls auf der ^
lichen großen Faschinenkahn festzulegen. Dabei geriety, je
eitlen Strudel, kenterte und beide Arbeiter fanden in -  ^ ,1  " 
jähes Ende. Zwei in ärmlichen Verhältnissen lebende „
sieben Kindern beklagen den schweren Verlust ihrer Er"?? vierte A 

Rosenberg, 8. J u li. (Sein lOjähriges S tiftungsfe !) l 
der hiesige Krieger-Verein m it den Vereinen der Nachb^l 
Bischofswerder, Freystadt und Riesenburg im hiesigen ^  
prächtigstem Sommerwetter. Die auswärtigen Kamerao , W l' 
sich auch Herr M ajor Engel aus Danzig befand, wurde ^ le rt > 
empfangen und in festlichem Zuge zur Stadt geleitet. "  ni't 
Hotel aus marschirten dann die sämmtlichen Krieger^K .jpgena>'' l̂ 
Fahnen ins Sckützenhaus, woselbst bald darauf das DM ^  ^  ^
wurde. Die Kapelle des 44. Regiments lieferte die 4.ai ' M  y. 
Oberst von Puttkamer-Gr. Nipkau brachte das Hocb ^ ..,aeu E  
den Kaiser aus, Herr M a jo r Engel weihte sein Glas der ? de r^ '? ^  
schaft der Krieger. Nachmittags konzertirte die Kapelle "  ^rk  
Chor ließ seine sorgsam eingeübten Lieder ertönen, Foue K. ^  ^
Ääst ^ r ^ e r 7 ^ Ä ! m t t ^  S
Chor ließ seine sorgsam eingeübten Lieder ertönen, v " ie  Ä- 
Tänzcken schlössen das schöne Fest. , «n e r - r ^ V

D t. E y la n , 7. J u li.  (Um die Bauthätigkeit m uw P lE ^  
fördern) und der Wohnungsnoth abzuhelfen, hat des b) ' j, A>> B 
bekannt gemacht, daß nach einer heute bei dem KchUgl a>
Kommando eingegangenen M ittheilung hierselbst die 2»
Osteroder Straße zur Erbauung neuer Kasernen fu , ĵe>1)a ^ i! 
l .  A p ril d. Js . hierher in  Garnison gekommene I " '  ^ 9 ^  uF
auf Anordnung des Königlichen Kriegsministeriums ^ re n tu ? ^ t ^

v v t .  VLV p e i l t  v e i l U t t t t t i  ' i n  U 1M '  u .
nison mindestens in der jetzigen Stärke für die DarM ^  es
verbleibt. Besonders wird darauf aufmerksam gemacht,«. ,, Ea î> 
terbringung von verheirateten Offizieren, welche Z"r ^ L̂ aY 
gehören, noch an ca. 6 größeren Wohnungen (darunre 
für Stabsoffiziere) in Dt. Eylan mangelt. ^-„eraldes",  ̂M

Marienwerder, 8. J u li.  (Der kommandirende Gen ^  pB oF 
korps) Herr Bronsart von Schellendorff Exzellenz traf ^
20 M inuten Nachmittags mit dem von Marienburg H
hier ein, nahm die Parade über die Unteroffizier-Sch" - 
nach etwa zweistündigem Aufenthalte die Weiterreise a . Hust?

Marienburg, 8. J u li.  (Besitzwechsel.) Das cw 
Grundstück des Herrn Otto Wunderlich in Schöil^M , M  
durch Vermittelung des Herrn Agenten Sim. Bey ^  Ok- 
Herrn Lieutenant Otto Wannow-Trutenau für 15v 
worden. ge>i,,s-i

K°nitz, 7 ^ J u li.  .(B o n  der Volksschule,)
r i n u c t t t t c n c i t  v V v i l i i t t e t s e t l e n  s t i u o  o i e  s e i e t t i u ^  M i - r i l i t t u  »- 
den Ruhestand getretenen hiesigen Lehrer SckM^u, ,
statt; die Herren haben 61 resp. 55 und 
sich noch einer großen Rüstigkeit. — M it

eingetretenen Sommerferien fand die feierliche

..... .....7 I  ...  ^
an den städtischen Schulen 9 Lehrkräfte, 6 neue und 0 ^  ^  Art Al
stellt werden; die Anzahl der Elementarlehrer betragr ^^ftU
26. — I n  Folge der von den städtischen Behordei ^  d
von der Regierung ^ 4 - 4 ................ ^ ^ l .ä lk a la  ery»
Aufbesserungen in d

P r. S targard, 7. J u li.  (Beendigter K om m una l-^teN  '^ i t  
dem Bürgermeister Herrn M örner und den Stadtvere vk j st
seit längerer Zeit Differenzen. Herr M . hatte M  ^  ^ 
klärt, noch vor Ablauf seiner zwölfjährigen D 'e n s t^  
Bürgermeister niederzulegen, falls die S t a d t v e r o r d ,

che Pension vor der z» j  IM- ^  ,1̂ihm die ihm zustehende gesetzliche Pension 
zeit bewilligt. Es fehlen zu dieser Dienstzeit am
Monate. D i^  Stadtverordneten haben nun Selvm'v ^-MMMW

i n " ° in e ! n ^ n 'L  s ö 'h K , ^ '
Der Knabe kle"°/,,.^oN>"'

gefundenen 
vollen Pensi

.. L
ein Unglucksfall m der Wohnung d 
ereignet. Zwei Kinder des letzteren,
Ojähriger Knabe, befanden sich allein
Wand ein geladenes Gewehr hing. Der Knave ^ ^^g e n o w ^k e l- p,l 
das Gewehr erreichen konnte; sobald er diejes .j
ging der Schuß los und fuhr dem Mädchen durch oe ^ rb a ^^h e ll „ 

Dirschau, 8. l" " ' ' ' ' "
westpreußischen B ä  
ihren Familien hier 
Hauses. Um 11 Uh 
gegenwärtig 446 M itglieder und 
1422 Mk. A ls Delegirte fü r den 
Verbandstag wurden di 
und als Stellvertreter 
Versammlung, daß eine 
Maschinen und Geräthschaften für Bäcker u n o ^ ^ v o ^  
Karow-Danzig eröffnet werden soll, ferner die

iwme veiwasugre nai oie neriammiung, unv ^ . >>ieie ^  ' ol,-
gerade das Gewerbe der Bäcker empfindlich durw^ 
schädigt werde; die Versammlung beschloß, ^ n  ^  Huge
'  '  ' '  ' Frage der Fortbildungsschule "» ^0 1 » ,

Vorstandsmitglieder I .  S c h u b s
suchen, daß er die 
Die ausscheidenden



wurden

Ju li. 
von.M

und die Herren Boldt-Danzig und Liedtke-

(Erstes westpreußisches Provinzial-Sckützenfest.) 
14. bis 17. J u l i  findet im Friedrick-Wilhelm-

das erste Schützenfest des im vorigen Jahre 
Mittags Menbundes der Provinz Westpreußen statt. Am 14. J u li,  

der Empfang der Festtheilnehmer. Am Montag
mitNach o einem Parade-Ummarsch durch den Garten das 

!>ktir ovinrjtis.^?^uedenen Scheiben, auf welchen u. a. die Würden 
^  ^^Eönigs, der R itter, sowie mehrere Ehren-Silber-

Zu erringen sind. Am dritten Festtage findet 
ltr Ekln il Verkündigung des Sckieß-Resultats ein Diner statt, 

.auch die Spitzen der Behörden eingeladen werden. 
V.?b an 'Oll gemeinschaftlichen Ausflügen gewidmet werden.

EN e^st^ drei Festtagen von Nachmittags 4 Uhr im 
^  ätzten L ^  . ^ ^ r e n  Schützengarten, welch letzterer außer den 

4/^s jj^^^u tzen fes te  erhaltenen elektrischen Bogenlampen durch 
^ ^  elektrische vielfarbige Glühflämmchen erleuchtet wird, 

» Melnen Interesse des Publikums Rechnung tragen.
(D. A.)

hiesigen Strafkammer^u li. (Verurtheilung.) Vor der mengen ^irus^unuilei 
drei qp Kaufmann M ax Löwenstein in  Thorn wegen Bank-

-.NS'N Sälüke,^!»,^ du
,___ o - . - , ____ _ Bei dem heutigen Königs-

ürde ^ '^ u  Schützengilde errang durch den besten Schuß die 
^  qv) ultermann Kaufmann Schröder; erster R itter wurde 

^ r ,  zweiter R itter Bürgermeister Rickardt, der Präses

i L ? M , t a  sich bethe 
N h ^ w m e n . Zunächs 
dann Ä .rw eier Monate

(D. Z.)
Mahnung für 

hiesigen Ruderklubs „V ik to ria ", welche 
sich betheiligen werden, haben schwere Ver- 

Zunächst nlüssen sie sich, um ihre Muskeln
 ̂ i« r, ....... Monate aller spiriruosen Getränke u. s. w.

^  dl!en, i.^? ^e n d  dieser Zeit im Klubgebäude schlafen, tüchtig 
?kl;i i^Itehe^ ? /s Uhr zu Bette gehen und um 5 Uhr Morgens 
A r ' . M rau f ein Bad nehmen, nachher einige Stunden

Tagesdienste obliegen. F ür strenge Jnnehaltung 
^ 'iy ? ^ N d w ^ r? ^ ^ '^ ^ te n  sie sich durch feierlichen Handschlag. — 

Fächer gesucht werden, haben sich 
E in ? n ^  ^  Personen gemeldet, darunter Kaufleute und 

h Wohnung für Eltern, ihre Söhne dem Handwerker-

FisäÄ^' (Ertrunken.) Dem stürmischen Südost sind heute 
iz, st Opfer gefallen. Mehrere Keitelfischer aus Peyse

vou ^  H äuser zu erreichen, was ^  <r..^
ging. Einer der

bei der böigen Lu ft 
Kähne, welcher etwas 

als plötzlich ein 
Da das Fahrzeug 
tief beladen war,W^te s N in k i^^uud  m it Steinen als Ballast ti 

^ N  /lese. Einer der weiter voraus segelnden Kühne 
se^j, ehren und den beiden versunkenen Fischern zu 

l^ r g .  7 ^gelang ihm dies leider nach der „D . A. Z "  nicht. 
° h a s  L ^ l i .  (Sckulgelderhöhung.) Das königliche Gpm- 

^  eine U u lge ld  von 90 Mk. jährlich aus 100 Mk. erhöht, 
i,. Arnnnahme von 6000 DU. erzielt.
« ^ " t a g  iw ' J u li.  (Plötzlicher Tod.) Während der am Sonn- 
^  Exerzierhause hier stattgehabten Aufführung der

?Er Zuhörer, Herr Lieutenant und Gutsbesitzer 
eine  ̂ putzte hinausgeführt werden. Draußen wurde der 

V 8e ̂  ^oS ^Ü chlag getroffen und verstarb auf der Stelle. Im  
^ 'lv tvd  is gew ^  ^us der Sängerestrade wurde man von dem

J u li. (Vom Provinzial-Sängerfest.) Ueber den 
des m ^tages bringt der „K uj. Bote" folgenden Bericht, 

^ ^ r ^ k te n  ovinzial-Sängerfestes war einem Ausfluge nach 
! vah^'aniisch gelegenen Kruschwitz gewidmet; mehr als

in I^hrt dieser „Sängerfahrt" theil. Gegen 8 Uhr er-
hiesigen Bahnhöfe; auf dem festlich geschmückten 

^  wurde der einlaufende Zug von dem „Goplo"-
§^uschwitz m it einem „Grüß G ott" empfangen. 

V  her? eb-^c B orantritt der Jnowrazlawer Stadtkapelle der 
l^ it r g e n ! ,s e s t l ic k  geschmückte Stadt, woselbst auf dem 

Gäste mit einer schwungvollen 
1 Äekd̂ acht ,Uete. Im  Sckerle'scken Restaurant wurde nun- 

und Leib zu stärken; bei Gesang und 
^ oß die Zeit dahin, bis sich die Theilnehmer um 

M >U»id Borantritt der gesammten Kapelle zum Mäuse-
^  Ne a . ^ h o n ^ r l^ n  eine Polon'naise und sonstige Tänze auf- 

kis! ^sun^>?^rzhafte D in getrieben wurden; mußte doch 
V 'k r .^'krhen ^ io d te  M aus den Stoff zu einer humoristischen 
^  ^blicken geben. Um V»1 Uhr etwa tra f der
tz. m- v. o ^  m it zwei Kähnen im

m 58en ^ 'n die Gegend von Mietuea, wobei Clever 
dj^Owechselten. Hart an der Grenze wurde auf 
Mj^^ußische ^ahne aufgehißt und die „Wacht am 

s l̂ük Wurden ?EN russischen welche sich einge-
l. ?ald freundschaftliche Gespräche angeknüpft unkund

die ganze frohgemuthe Festgesellschaft, 
mitten auf dem See wurden zwei Flaschen

^ ?EU'vr d /^ W b ^ u n g "  enthielt. Herr Professor Hirsch- 
Vl'rhk ?Ugte d»7 F ^ g e r ,  hielt dabei eine feierliche Ansprache.

Mtevair Ampfer wieder wohlbehalten in Kruschwitz an. 
konn^. Ausflug hätte aber leicht einen tragischen 

^  e; . EZ Ein Bromberger Sänger nämlich, welcher
Nack" ^h u e s  saß, verlor das Gleichgewicht und siel 

^  Er s'- ZU kon M inuten gelang es, ihm
^  A e ttn ^ ^  und nur seinem vorzüglichen (Z

! l ' . «ne das „Festprogramm" in 
8 ^.., die „ „  N „Iooe ,on  H. Olawski

Herr Professor
im Verlage von 

tung" enthielt.
her D H u b e i  eine feierliche Ansprache.

m it einem
oteN '.''"" uno nur seinem vorzüglichen Schwimmen 

^  h ^  8 Uhr Abends langten die Ausflügler
Ehin, Bahnhof an und brachten noch den nach

'!>, ^EN se lben s^,.p?hue der Liedertafel Kulm geweiht wurde;
: „Deutsches Schwert und deutscher Sang

^.WAs-LÄL NL"??
7 ^  Her ^ / lo rd o n  versetzt worden. — Großes Aufsehen
^  sott ^lche die Verhaftung des reichen Kleider-

wegen Verdachts der Urkundenfälschung 
^Ungs^. ^ ^ llu n g  von 15 000 M ark Kaution ist derselbe

9 V ro s i^  ^?der der bekannten Hugger'schen Bierbrauerei,

^°'Nz gaKal.eder wollen nu,

Die Direktionen der beiden 
Volkstheaters haben ihre Zah- 

das letztere kleine Lust- 
nun gemeinsam in kleineren

fokales.
Thor», 10. J u l i 1889. 

gen in  de r A rm ee .) Im  Sani- 
und Bataillons-Arzt vom 1. Bataillonur

' N r. 62, 'zum Ober-Stabsarzt
i, ' b e ^  Ulanen-Regiments von Schmidt

 ̂ js? l̂ e p I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  N r. 77 versetzt.
^ ^ s ^ ^ ^ r i g e  Gerichts-Assessor Hildebrandt 

V  Pr u s is to ^  ernannt und dem König-
a,,zUz Westpreußen überwiesen worden. 

khr^'Nwobn-. K r e i s e  B r i e s en . )  Der Königl.
b Marks in Gr. Pulkowo als Ge

w inde Gr. Pulkowo bestätigt.

— ( V a k a n t e  S t e l l e . )  Die Stelle des Kreis-Kommunal- und 
Kreissparkassen-Rendanten in  Neidenburg Ostpr. ist wegen Pensionirung 
des bisherigen Inhabers zum 1. Oktober neu zu besetzen. Geeignete 
kautionsfähige Bewerber haben sich bis zum 1. August bei dem Kreis- 
Ausschuß zu Neidenburg zu melden.

— (G ep ä c k b e fö r d e r u n g  ohne g l e i c h z e i t i g e  L ö s u n g  v o n  
F a h r k a r t e n . )  Auch ohne Lösung von Fahrkarten können im preußi
schen Staatsbahnverkehr Güter aller A rt, welche sich zur Beförderung 
im Packetwagen eignen, zur tarifmäßigen Gepückfracht (auch zu Schnell
zügen) auf Gepäckschein aufgegeben werden. Die Fracht wird in solchem 
Falle mindestens fü r 20 Kilogramm und mindestens mit 1 Mk. erhoben. 
Der Gepäckschein wird dem Absender ausgehändigt. Die Auslieferung 
des aufgegebenen Gutes erfolgt am Bestimmungsorte gegen Rückgabe 
des Gepäckscheins. A uf Verlangen des Absenders kann der Ge
päckschein auch der Sendung beigegeben werden, wenn die letztere mit 
der vollen Adresse des Empfängers versehen ist. I n  diesem Falle erfolgt 
die Auslieferung nach den für den Güterverkehr bestehenden V or
schriften, sofern nickt der Empfänger sich ohne Aufforderung zur 
Empfangnahme meldet und Bedenken gegen seine Empfangsberechtigung 
nicht obwalten.

— ( W a g e n  v i e r t e r  K lasse m i t  S i tzbänken . )  Seit Beginn 
dieses Monats sind in  einigen Zügen der Berlin-Görlitzer Bahn Waggons 
vierter Klasse m it Sitzbänken eingestellt worden, ein Fortschritt, der 
sicherlich von Vielen m it großer Freude begrüßt werden wird. Dieser 
Anfang wird hoffentlich bald weitere Nachahmung auf allen anderen 
Bahnstrecken finden.

— ( F a h r r ä d e r  Passagiergepäck. )  Eine angenehme Neue
rung für Radfahrer hat die diesjährige Reise-Saison gebracht. Fahr
räder galten bisher nickt als Passagiergepäck, was ihren Transport kost
spielig machte. Von jetzt ab haben'Fahrräder Anspruch auf Freigepäck, 
Dreiräder bis zum Gewicht von 20 Kilo.

— ( S t a d t - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g . )  Nachdem die Arbeiten 
zur Erweiterung der hiesigen Stadt-Fernsprecheinrichtung beendet sind, 
theilen w ir im Nachstehenden die am 8. J u l i an das hiesige Fernsprech- 
Vermittelungsamt neu angeschlossenen Theilnehmer m it ihren Anschluß
nummern m it: Adolph Nr. 50, Berg N r. 43, Dammann u. Cordes 
Nr. 51, Handelskammer (auf dem Hauptbahnhof) N r. 52, Kusel Nr. 45, 
Kuttner N r. 47, Gebr. Pichert (Bahnhof Mocker) Nr. 54, Radeck (Mocker) 
N r. 55, Sand Nr. 42, Stadtbauamt Nr. 44, Thorner Ostdeutsche Zeitung 
Nr. 46, Ulmer (Mocker) N r. 53, Warda Nr. 48, Ziegelei-Gasthaus 
Nr. 49.

— ( M i s s i o n s v o r t r a g . )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
hielt gestern der Direktor der Berliner Mission, Herr D r. Wangemann 
vor einer ziemlich zahlreichen Zuhörerschaft einen Missionsvortrag. E r 
schilderte eingehend die bedeutenden Fortschritte, welche die Mission unter 
den Einwohnern von Südafrika macht, und knüpfte daran die Bitte an 
die Zuhörer, den hohen Zwecken der segensreich wirkenden Mission ihre 
Unterstützung zuzuwenden. Zum Besten der Mission wurden an den 
Kirchenthüren Geldspenden entgegengenommen.

— ( F r e i - K o n z e r t e . )  Herr Restaurateur Nicolai beabsichtigt in 
seinem in der Mauerstraße gelegenen Garten während der Sommer
saison eine Reihe von Frei-Konzerten zu veranstalten. Das erste Frei- 
Konzert findet am Freitag statt und wird von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke ausgeführt.

— ( A l l e  L o t t e r i e s p i e l e r ) ,  welche in den Ferien die heimathliche 
Scholle fü r einige Zeit verlassen, mögen daran erinnert sein, ihre preußi
schen Loose schon vor dem Antreten der betreffenden Reise erneuern zu 
wollen. Im  Trubel einer Vergnügungsreise w ird das Erneuern der 
Loose erklärlicherweise zu leicht vergessen, was bei der bevorstehenden 
Ziehung um so schwerer in 's Gewicht fallen würde, als die Ziehung der 
4. Klaffe beginnt, bei welcher jeder Spieler die Anwartschaft auf das 
„große Loos" hat.

— (Die P a r z e l l i r u n g  des R i t t e r g u t s  B o b r o w o ) ,  Kreis 
Strasburg, welches von der Ansiedelungs-Kommission angekauft worden, 
ist, wie die „Gaz. Tor." mittheilt, jetzt beinahe beendet, so daß nur noch 
4 Parzellen nicht verkauft sind; die Hauptparzelle von 600 Morgen 
(mit den ehemaligen Hofgebäuden) hat ein deutscher Landwirth aus 
Pommern seit dem 1. d. M . in  Packt genommen.

— (Der  h e u t i g e  S i e be  n b r ü d e r t a g )  ist ein Tag, dessen 
W itterung auf dem Lande noch immer als eine gute oder schlimme V or
bedeutung angesehen wird. Wenn es am Siebenbrüdertag regnet, heißt 
es im Volksmunde, so regnet es darauf sieben Wochen lang. Da der 
ominöse Tag ohne Regen vorübergegangen ist, dürfen die Landwirthe 
über die W itterung der folgenden Wochen beruhigt sein. Anhaltendes 
Regenwetter würde auch für die Getreideernte, welche erst begonnen hat, 
sehr nachtheilige Folgen haben.

— (Schw urg e r i c h t . )  Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
beginnt am 30. September.

— (Der  große  L o n d o n e r  Z i r k u s  v o n  G e o r g e  P i n d e r )  
w ird im August Westpreußen besuchen und in den größeren Städten 
einige Vorstellungen geben. Der Zirkus und Menagerie, welcher seit 
25 Jahren ganz Europa durchreist hat, besteht aus ca. 100 Personen, 
darunter Artisten aller Nationen, 26 Transport- und Galawagen, 110 
Pferden, Elephanten, Kameelen, Dromedaren rc.

— ( K i n d e r l e i c h e n w a g e n . )  Der Fuhrherr Ferdinand Thomas 
hier hat für den Preis von 1800 M ark in B erlin  einen sinnig verzierten 
eleganten Leichenwagen erbauen lassen, der nur für Begräbnisse von 
Kindern bestimmt ist. Der ganze Wagen hat eine Länge von 3 Metern 
und enthält in  dem Hinteren Theil Sitzplätze fü r 6 Personen, während 
der Vordertheil, von 1,50 Meter Länge, zur Aufnahme des Sarges be
stimmt ist. Der Kutscher lenkt die Pferde von einem hohen Sitz aus und 
erscheint bei Begräbnissen im schwarzen Anzug m it Dreispitz. Der Wagen 
wird einem längst g.'fühlten Bedürfniß abhelfen, da Leichen von an anstecken
den Krankheiten gestorbenen Kindern überhaupt nicht in Droschken oder in zur 
Personenbeförderung dienenden Wagen zu Grabe gebracht werden durften.

— (Die  p o l i z e i l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  die K e h r i c h t 
a b f u h r )  werden im Inseratente ile dieser Nummer veröffentlicht. W ir 
machen auf die Bekanntmachung hierdurch aufmerksam.

— (V e rsch wunden . )  Seit mehreren Tagen ist der Bursche eines
hiesigen Offiziers spurlos verschwunden. Derselbe sattelte früh Morgens 
ein Pferd seines Herrn und r it t  damit aus, kehrte aber nicht wieder 
zurück. Das Pferd wurde zwei Tage später im Walde bei Roßgarten 
gefunden, und zwar waren die Steigbügel hochgeschnallt, ein Zeichen, 
daß der Reiter nickt heruntergestürzt is t; ein Unglücksfall erscheint somit 
ausgeschlossen.  ̂ ^  ^

— (P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tirt wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein goldenes Medaillon auf dem Neustädtischen 

Markte, ein lateinisches Uebungsbuch (Ostermann) für Quarta in  der 
Seglerstraße und ein neues Handkörbchen in einem Geschüftslokale der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasierstand am Winde
pegel betrug 0,13 Meter u n t e r  Nulü______________________________

wagen. Der letztere wurde emporgehoben und in  Höhe der 
Sitzbänke durch die ganze Länge des völlig zersplitternden 
bairischen Wagens hindurchgetrieben; sämmtliche 17 Passagiere 
des bairischen Wagens blieben todt oder wurden verwundet; 8 
waren sofort todt, der neunte starb wenige Stunden nach dem 
Unglück, der Tod eines zehnten ist zu erwarten; alle übrigen 
Wagen blieben unbeschädigt auf dem Geleise. D ie vortreffliche 
Bremsenwirkung rettete die nachfolgenden Wagen vor dem 
Schicksal des ersten Personenwagens.

( D ie  ü b l e L a g e  d e r S t u d i r t e n  a l l e r  G a t t u n g e n )  
w ird jetzt so ziemlich allgemein anerkannt. Besonders merk
würdig sind, schreibt man der „B e rlin e r T g l. R ."  die „U m - 
sattelungen", welche in  einer östlichen preußischen Provinz einige 
Schulamtskandidaten (wohlgemerkt Alle nach abgelegter S taa ts 
prüfung und erledigtem Probejahr) wegen Ueberfüllung des 
höheren Lehrfachs vorgenommen haben. Einer ist bereits Opern
sänger geworden und ein Anderer w ill diesem Beispiel folgen, 
ein Philo log ist Musiker geworden und schwingt bereits den 
Dirigentenstab, ein Mathematiker aber hat sich an einer U n i
versität als Privatdozent h a b ilitir t, um —  so die Ze it bis zu 
seiner Einberufung als ordentlicher Lehrer an irgend einer 
höheren Lehranstalt auszufüllen. Viele wieder haben den höheren 
Lehrberuf aufgegeben und hoffen von der Sem inarlehrerlauf
bahn günstigere Aussichten und besseres Fortkommen. D ie 
meisten Schulamtskandidaten werden natürlich Hauslehrer, und 
auf die „S trebsam keil" und „V ielseitigkeit" dieser S tiefkinder 
des Glücks w ir f t ein bezeichnendes Licht eine Zeitungsanzeige, 
welche buchstäblich folgendermaßen lautet: „E in  Schulamts-
kandidat m it voller Fakultas und absolvirtem Probejahr sucht 
eine Hauslehrerstelle. Derselbe besitzt bereits Vorkenntnisse in  
der Landw irtschaft und würde eine Stelle auf dem Lande vor
ziehen, wo ihm Gelegenheit geboten w ird, sich nebenbei noch in  
Brennerei und Molkereiwesen auszubilden."

( E i n i n t e r e s s a n t e r F a l l v o n S t e u e r e i n s c h ä t z u n g )  
w ird aus Crefeld berichtet. E in  dortiger Einwohner ist in  der 
glücklichen Lage, konffatiren zu können, daß sich sein jährliches 
Einkommen, seit 1886/87 bis heute gerechnet, nachweisbar ver
doppelt hat. D a ihm aber seine diesjährige Einschätzung, die 
ihn auf einmal um 5 S tufen in  die Höhe schnellte, ungerecht
fe rtig t erschien, prüfte er die Angelegenheit genauer und fand, 
daß die Jahressumme seiner Steuerzahlungen sich in  dem ge
nannten Zeitraum  genau verzehnfacht hat. Allerdings ein über
raschendes Verhältniß, welches, so meint die „Cref. Z tg .", man
chen abschrecken könnte, an der Besserung seiner Verhältnisse zu 
arbeiten. Denn was hat man davon, wenn man das Doppelte 
einnimmt und dafür zehnmal soviel Steuern zahlen muß als 
vorher.

( D e r  W e b e r s t r e i k )  in  Oesterreich-Schlesien greift immer 
mehr um sich. D ie Zahl der Streikenden w ird  jetzt auf 9000 
beziffert und eine Ausdehnung des Streiks auf die Grenzorte 
von Preußisch-Schlesien ist zu befürchten.

(B ra n d .)  Die Fabrikstadt Zlobin, im russischen Gouver
nement Mohilew, S tation der Libau-Romnper Bahn, ist durch 
Brandstiftung fast gänzlich niedergebrannt. Mehrere Menschen 
sind in den Flammen umgekommen.

( T h e a t e r b r a n d . )  Das Stadttheater in  Witebsk (an der 
D üna) ist am 6. J u l i  durch eine Feuersbrunst gänzlich zerstört 
worden.

Telegraphische Aepesche der „W a r n e r  I r e f fe " .
L o n d o n ,  IN. J u li. Nach einer Meldung des „Rcuter- 

schen Bureaus" aus Sansibar griff der deutsche Reichs- 
kommissar, Hauptmann Wißmann vorgestern Pangani an 
und besetzte den O rt, ohne Verluste zu erleiden. D ie E in 
geborenen weichen zurück.

V e ra n tw o rtlic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
10. J u l i 9. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: fest, still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 0 8 -4 5 2 0 7 -2 5
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 208— 10 207—
Deutsche Neichsanleihe 3Vs o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .

10 4 -2 5
6 3 -
5 7 -

104-25
6 2 -9 0
5 6 -8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . . 10 2 -2 0 1 0 2 -3 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 2 7 - 2 2 6 -2 0
Oesterreichische Banknoten..................................... l71—70 17 1 -7 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ...............................................
Septbr.-Oktbr............................................................

1 8 7 - 1 8 6 -7 5
187— 186—

loko in N ew york..................................................... 9 0 - 89—50
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 0 - 149—

J u l i - A u g u s t .......................................................... 1 5 0 -7 0 149—
S eptbr.-O ktbr.......................................................... 15 3 -7 0 1 5 3 -
O ktober-Novem ber............................................... 15 4 -7 0 154—

R ü b ö l :  J u l i ............................................................... 5 9 -5 0 5 9 -
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
5 8 -8 0 5 8 -3 0

50er lo k o .......................................................... 54—90 5 5 -2 0
70er lo k o ......................................................... 3 5 -3 0 3 5 -4 0

70er Ju li-A ug us t.................................................... 34— 3 3 -8 0
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 3 4 -S 0 3 4 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  E i s e n b a h n - U n g l ü c k  b e i  R ö h r m o o s )  

sind bis jetzt folgende Einzelheiten bekannt geworden: Der
Schnellzug 1 von München nach Treuchtlingen und Schnellzug 
4 von Treuchtlingen nach München kreuzen gewöhnlich bei 
Dachau, sie sollten am Sonntag bei S ta tion  Röhrmoos kreuzen. 
D er erstere hielt um 7 Uhr 45 M inuten Morgens auf dem 
ersten Geleise vor dem Stationsgebäude; der letztere sollte im  
zweiten Geleise vorüberfahren. Von diesem Geleise zweigt fü r 
gewöhnlich ein verschlossenes Sackgeleise ab, worauf zwei leere 
und ein Kohlenwaggon standen. Der Kohlenwaggon war wenige 
Stunden vorher auf das Sackgeleise geschoben worden. Dabei 
hatte ein Hülfsmeichensteller, dem die Schließung des Sackgeleises 
obgelegen haben würde, dasselbe offen gelassen. Schnellzug 4, 
aus zwei Lokomotiven und 34 Wagen bestehend, m it vielen von 
Sachsen, Frankfurt, Würzburg, Nürnberg kommenden Fahr- 
gästen fuhr m it voller Geschwindigkeit auf die drei im  Sack
geleise stehenden Waggons. D ie beiden Lokomotiven fielen 
nach links um, wo sie noch jetzt im  Sande liegen. Das Personal, 
welches heruntersprang, blieb unverletzt; der Güterwagen dahinter 
wurde stark beschädigt. H inter dem Güterwagen folgten ein 
bairischer Personenwagen und ein menschenleerer sächsischer Gepäck-

K ö n i g s b e r g ,  9. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontinaentirt - 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt — M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 9. J u l i sind eingegangen: von Vallentin u. Markwald durch 

Jedlinski 1 Traft, 316 Kiefern-Rund-Holz, 2 Kiefern-Mauerlatten, 7032 
einfache Kiefern-Schwellen; von I .  Kolin durch Jedlinski 1 Traft, 657 
Kiefern-Rund-Holz; von Bialistocki durch Frost 8 Traften, 4861 Kiefern- 
Rund-Holz, 23 Rund-Eschen.

W as man im Frühjahr thun soll. Alle, welche an dickem B lu t 
und in  Folge dessen an Hautausschlag, Blutandrang nach Kopf und 
Brust, Hämorrhoiden rc. leiden, sollten nicht versäumen, durch eine 
Frühjahrs-Reinigungskur, welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet̂  
ihren Körper frisch und gesund zu erhalten. M an nehme das hierzu 
beste M itte l, Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich ü. Schachtel 
1 Mk. in  den Apotheken und achte genau auf den Namenszug und den 
Vornamen Richard Brandt's.

Line ?er8on, belebe clureli ein eintnelieZ N ille i van 23MriKer 
Handbeil unä OlirenAeräugelien ^elieill ^vuräe, i8l bereil, eine LeZeürei- 
bunA ä6886ld6n in äenl86üer Lpraebe allen .̂N8ne1i6rn Aralis 2U über
senden. ^<1r.: d. 8 . M M 0 L 8 (M , 4Vien IX , XolinAasse 4.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Es sind in letzter Zeit Zweifel über die 

Kehrichtabsuhr aus den Privathäusern 
der Stadt entstanden. Demzufolge machen
w ir  hierdurch Folgendes bekannt: 

iskehricht n1. Der Hausrehricht w ird durch die W a
gen des Abfuhr-Unternehmers Montags 
und Donnerstags abgeholt.

2. Der Haus- und Stuben-Kehricht ist auf 
das, von dem Abfuhrwagen gegebene 
Glockensignal auf der Straße zur Ab
holung bereit zu halten.

3. Der in  hebbaren Gefäßen auf der 
Straße, bez. an den Hausthüren bereit 
gestellte Haus- und Stuben - Kehricht 
w ird von den Leuten des Abfuhr
unternehmers in die Abfuhrwagen ge
schüttet und die Gefäße werden sodann 
zurückgestellt.

4. Die Leute des Abfuhrunternehmers 
sind dagegen nicht verpflichtet, Kehricht 
von den Höfen oder aus den Haus
fluren herauszuholen, oder Kehricht aus 
großen, das Heben ausschließenden 
Gefäßen, auszuladen.

5. Es ist nicht gestattet, die Kehrichtgefäße 
in  Erwartung des Abfuhrwagens 
stundenlang auf der Straße herum
stehen zu lassen. Vielmehr ist es Sache 
der Hauseigenthümer, dafür zu sorgen, 
daß der Kehricht erst auf das Glocken- 
signal des Abfuhrwagens oder kurz 
vorher, auf die Straße geschafft wird. 
Nach Entfernung des Abfuhrwagens 
sind die entleerten Gefäße alsbald 
wieder ins Haus zu nehmen.

6. Schutt von Neu- oder Reparaturbaulen 
abzufahren, ist der Abfuhrunternehmer 
nicht verpflichtet.

Thorn den 8. J u l i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Um- bezw. Neubau des alten 
Schulhauses soll im Wege der Lizitation
am Montag den 22. Juli cr.

Nachmittags 4  N hr
im Schulzenamt vergeben werden, und 
werden Baulustige hierzu eingeladen.

Verdingungsanschläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können bei uns vorher einge
sehen werden.

M o c k e r den 10. J u l i  1889.
D er Gemeinde-Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Jagd der Feldmark Mocker sott 

auf weitere 3 Jahre verpachtet werden.
Angebote sind in versiegelten Offerten 

bis zum
13. Juli d. I .

Nachmittags 5 U hr
im Schulzenamt einzureichen, woselbst die 
Bedingungen eingesehen werden können. 

M ocke r den 10. J u l i 1889.
D er Gemeinde-Vorstand.

Oeffenlliche

ZIHWSMjltiSttlW.
Am Freitag den 12. Ju li cr.

Vorm ittags 10 N hr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts-Gebäudes

1 Regulator, 2 Sophas, 1 Rauch
tisch und 1 Cigarrenspind

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 10. J u l i  1889.
V r r v t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

0our8büelier.

6  3  n  6 l c 6 r  §  Reiselmmlbnelier, 

^ 6 ^ 6 r  §  Reisebüolier,

ö c i o d b a  §  Reisedililintliek,

steisslLai'lLn,
keiselelLlüce
empüelilt

tU 8 lU 8  W a I I i8 ,
öueäliancüung.

0our8büekkr.
Täglich frisch gebrannten

W M - Kaffee "W «
in  feinsten Mischungen empfiehlt

l.eopolä st6>, Kulmerstr. 340/41.

Stur Nmk. 2 ,8 0 .

Wunderbar
ist A l i i l l v r ' s

S e lb f t r a s e n r .
Neuester Rasirapparat, womit sich 
Jedermann selbst und ohne jede 
Schwierigkeit rasch und leicht rasiren 

kann.
Kein Reißen Kein Schneiden

sondern einfach und leicht.
V ie l Geld erspart der Selbstraseur. 
Unentbehrlich fü r Jedermann, macht 
sich nichts so schnell bezahlt als dieser.

Preis nur Nmk. 2,80.
Versandt gegen Nachnahme^ Bei vor
heriger EinseEinsendung von Rmk. 3,40 
zoll-u. spesenfrei durch das Hauptdepot

I  M i i H v r ,  W ien,
Währing, Schulgasse Nr. 10.

F ü r Iahnleidende!
Schmerzlose Zahuoperatiouen
llucck localegnaestliesie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6cÜN, in kelgien approb.
Breitestrahe.

S o p h a  s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

aiUtnKamr- Tapezier,
Seglerstraße 107,

_________ neben dem Offizier-Kasino.

G ra b d e n k m ä le r ,
Figuren,

Stuckaturarbeiten und 
Vergoldungen

verabfolgt billigst
l. platkiewier:, Bildhauer,

Kulmerstraße 320.

Echt

küllünil. Vsego
ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech
dosen per Pfund Mk. 3.

Garantirt mehlfreie
Vanille krucli Lliocoiaäe
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt
Nie 6r8tkWikN6r!<Ätf66-Nö8i6r6i

Neust. M a rk t 257.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. D M -  Anleitung gratis. "M W

^  Photograph,
Mauerstraßc 463.________

kttim ie-'..............
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise vou 10 Pf. 
pro Stück die Bnchdrnckerei von

4). « » v s k i-T h o rn .

Unsere Xolilensäure - Vier 
Apparate baden sieb in Kur
sor Aeit sebnellen 
AanA versebatlt.. 
betrieb billixer^ 
als m it Imkt-
drnek. ^  Das

Hier bält 
sieb 5voebev1anK 

zvolilsebmeebenä.

stönig8berg i. pr.
kroiskonranto franko und gratis.

D Horch, W u N .  Horch. K
M horch! K v 1 N  horch! ^

N D m a s c h iiic R iilk .5 ,5 0 »
Wlmderbar ist die Leistung dieser - 

Maschine, sie näht Alles vorzüglich, M 
den dicksten Stoff wie den feinsten ^  
Chiffon, flm ktiou irt gilt, ist reizend U 
ausgestattet, goldbroncirt, ziert jeden »  
Salon.

Unverzeihlich, wo im Hause diese 
Maschine noch fehlt.

Wer hätte je geglaubt, daß um 
Rmk. 5,50 eine Nähmaschine herzu
stellen ist.

A  Kolossal ist der Umsatz dieser M a- 
^  schine, bestelle daher sofort Jeder, da 

selbe bald ausverkauft sein wird. Eine 
Karte genügt zur Bestellung. Ver
sandt nach allen Weltrichtungen, da 
Spesen sehr gering, gegen baar oder 
Nachnahme.

Versandtstelle
I . .  M i i l l v L ,  W ien,

Währing, Schulgasse Nr. 10.

A p f e l s i n e n ,  Stück je ,m »
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. o,»«,»
M —50 Stück M k. 2,70. L in ien
L L ttr lo t l l '« ! ,»  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
vc. 8pcangec Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hihe und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals
schmerz, Drüsen, Krenzschm., Quetsch.» 
Reisten» Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Xulmsee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

^  Getreide-, Mehl- und Vorkoft-Geschäst.

G c s c h ä s ts -E r ö f fn « » « .
Einem hochgeehrten Publikum  von T ho rn  und Um

gegend zeige hierm it ergebenst an, daß ich mein

Gktkkidk-, Mehl- «nd U M O G e M t
nach der

Aulmerstrntze U r. 336
im  Hause des Gerichtsvollziehers Herrn X i t - i  

verlegt und verbunden m it einer

Llgacken-ttsnlllung
neu eröffnet habe.

Es w ird mein eifrigstes Bestreben sein, durch streng 
reelle Waare zu den billigsten Tagespreisen, das m ir bisher 
geschenkte Wohlwollen zu erhalten, und bitte ich, mich bei 
Bedarf gütigst beehren zu wollen.

^ m a n d  M i l l e r .
^  H m a n ü  N u l l e n ,  I  bor n.
M v v v v v v w w v r e r v v v v v v v v v v v »  
KiuchchttAiislmlmf niM» UtrlkKiiiiz dksGkslhjists
Schuh- u. Süeselsabrik von st. pennec L Lo.

Breiten- und Schitlcrstraßen-Ecke.
Verkaufe vom heittigen Tage zu enorm billigen Preisen: 

Herren-Gamnschen vou 7 Mark au, Herreu-Scknche von 5 M ark an,
hohe Damen-Randschuhe in  Kalb-, Ziegen- und Sewroleder von 6 M ark an, 
hohe Dameu-Lackschuhe von 5 M ark an, hohe Damen-Zeugschuhe von 3,50 M ark an, 
niedrige Promenadenscbuhe von 4,50 M ark an, Ballsämhe von 3 M ark an, 
helle Damen-Strand-Schuhe von 4 Mark an, Dauien-Ziegenleder-Morgenschuhe von 

3,50 Mark an,
Herren-Morgenschuhe von 3 M ark an, gewöhnliche Damenscbuhe von 4,50 M ark an, 
gewöhnliche niedrige Damenschnhe von 3 Mk. an, Knaben-Stulp-Stiefel von 3 Mk. an, 
Kinder-Knöpfschuhe von 2,50 M ark an, niedrige Kinderschuhe in hell und schwarz von 

2 M ark an,
kleine Kinderschuhe von 60 Pf. an.

Bestellungen nach M a a ß  sowie Reparaturen werden entgegengenommen.

S t a b  -  F a l o u s i e v u -  k a b r i k
von

k l lg l lN  L ß liü ll .
öcombecg,

empfiehlt

beste Zitab-Inlonsieen
in  einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preise».
Außer am hiesigen Platze habe ich fü r 
größere Städte wie B e rlin , B res lau , 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalonsieen in  großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Dienste».
Broinbcrg, Holzhofstraße 6.

Heil!«, kittern
I 'rü in i it  1888.

XaoN Ist kvpsin in allen Bällen
von Kolik, IVlsgenkeampI, Veeäsuungsdoselnveerlon. Sodbrennen etc. von nnliedin^tom l^rfol^.

Lager bei Herrn A. 6. M elke L  8olin.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Zäöne u. Ulomßen.

Alex l-oewenson,
Lulmerstrasse 306 7.

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Allzeige, daß ich 
mich hierselbst Zwingerstraste, vis-ä-vis 
Herrn Einsparn, als

Döttchermeister
niedergelassell habe. Langjährige praktische 
Erfahrungen setzen mich in den'Stand, alle 
in mein Fach schlagenden Arbeiten auszu
führen, und empfehle mich unter der Zu- 
sicherung, stets nur dauerhafte und gute 
Arbeit bei mäßiger Preisberechnung prompt 
zu liefern, bei Bedarf bestens.

H .
Bestellungen werden auch Heiligeaeist- 

straße 175 angenommen.

Feinsten rheinischen

V v W v S S t K
zum Einmachen

empfiehlt

Griin-lichtii Unterricht
Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

Kolik, Gerechteste. 129 I.

Ciiiril Weist» Iiifprlitor
zum 1. August sucht Dominium Griewe 
bei Unislaw bei 300 M ark Gehalt.

Hochfeinen

Klütcii-Lchlriiicrhonig
versendet in Büchsen, ca. 8V-, Pfund, per 
Pfund 70 Pf. ab hier.

Gr.-Lnblin p. Graudenz, 1. J u l i  cr.
st. starte!.

2 -3  Alalergeliilfen,
auf Alkordar' eit, können sofort eintreten bei

5. k>apro6ki, Malermeister,
_______________ Coppernikusstraße.______

Dachberlrev
für Ziegel- und Pappdacharbeiten finden 
Beschäftigung bei

stau6bfu88, Dachdeckermeister,
Dt.-Eylan.

E in  geübter

Eilendveheo
findet von sofort bei hohem Lohn und 
Akkordsätzen dauernde Beschäftigung.

0. 8o!iwarr, Maschinenfabrik,
________ Argenau.

F N s  E in Wallach, 5 Jahr, 7", braun,

fuch^m ^W allach^ß  J a 'h ^ 8 " ,  
 ̂Goldfuchs, als Kutsch- u. Fracht^

Pferde zu verwerthen, zugfest garantirt, zu 
verkaufen. Näheres durch

1VI. lemplin, Lissomitz bei Thorn.
(D>ie Beleidigung, welche ich dem H ilfs- 
^  Weichensteller Herrn »ermann staNüg 
aus Rogowo zugefügt habe, nehme ich hier
m it zurück.

R o g o w o  den 8. J u l i  1889.
Ottilie IVlolralni.

herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
2»̂  Breiieftrahe 452, sowie zwei Lager
keller vermiethet sofort oder später

A. sto86ntNa! L. 6o.
4 Wohnung von 4 Zirn. nebst Küche und 
4 Hub. v. 1. Okt. r. verm. Rrückenflr. 17.Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenstr. 17. 
1 fr. m. kl. Zim. z. vm. Tuchmachersir. 183 I.

S c h ü tz m lM s - M lk "

Regiments v. d. Mnrwitz 
unter Leitung des H e " "  ^  s ztz P1.

üi-enr' L E
Donnerstag den o - , ^mnerstag den ^

Freitag den 12- 2» ^

ausgeführt von der Üapeu ^ .Hausgefuirt von oer 
Regin euts vou Borcke ^  P "'"

Anfang 8

1 Laden
HUehrere m öbl.. 

wf. i. verm.

zu verm. "  ' ^  'in. Zu erfr. >n H sf— ^̂ 
M ö b lir te  Zimmer, V a l k o t t ^ ^ M

---------------- - ' 1. ^

8olin bewohnten N a um li
Oktober zu 
bis 12 Uhr.

vermietheli.

.>tve> kleine W o l,n > > » g ^  Z ,,t> E F  
-O  Stube, Kab., stuä>e 
vom 1. Oktober ab e> 0-< ^
zu verm. Kulmer Borstad,,
weg).___________»

zu vermietheu.

tober eine große g.
miethen. Näheres daseid»

M . Kim, u. Bursck,eMl^ - ^ . W l i ' '  -
zu erfahren.

-LOornn
B e n e n n u n g

M  §"0

M i lo

1 Klo

Weizen . - 
Roggen . - 
Gerste . . .
Hafer . . - 
Lupinen . .
Wicken. . - 
Stroh (Nicht-)
Heu . . - 
Erbsen . > 
Kartoffeln 
Weizenmehl .

« E S «
Kalbfleisch.. - « 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch - 
Eßbutter . . - 
Eier . . . - 
Krebse . . - '
Aale . . - - 
Zander . - - 
Hechte . . . - 
Barsche . - ' 
Schleie . . ' 
Weißfische. . - 
Milch . . - ' 
Petroleum - ' 
S p iritus  . -
S p ir i t i ls ld e n a tu r^ ^

----------

Schock

1 «ilo

1 Liter

10

>sS

1869.

J u l i .

August

September

von «4

>l>I

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


